
Wittenberge. Henry Strutz
wurde am 23. Februar 2022 mit
einemEintrag ins Ehrenbuchder
Stadt Wittenberge geehrt. Als
Mitglied des Freundeskreises
Nähmaschine wirkte der ehe-
malige Leiter der Abteilung For-
schung und Entwicklung im Ve-
ritas Nähmaschinenwerk viele
Jahre daran mit, die Bedeutung
des für Wittenberge so prägen-
den Werks zu erarbeiten. Die
daraus entstandene Dokumen-
tation steht den Besuchern im
Stadtmuseum „Alte Burg” in
einer Dauerausstellung zur Ver-
fügung.
„Seit dem Jahr 2005 waren

zwei Arbeitsgruppen des Freun-
deskreises Nähmaschine damit
beschäftigt, die Nähmaschinen-
ausstellung im Stadtmuseum
neuzugestalten”, blickt Henry
Strutz auf den Beginn seiner eh-
renamtlichen Arbeit im Mu-
seum zurück. Die erste Arbeits-
gruppe befasste sich mit dem
Thema „Ein VEB war mehr als
ein Produktionsbetrieb”. Diese
leitete Günther Berthold. Er war
von 1974 bis 1982 Betriebsdi-
rektor des Nähmaschinen-
werks. „Im Nähmaschinenwerk
hatten wir einen Kindergarten,
medizinische Betreuung, eine
Berufsschule, verschiedene

Sport- und Freizeitgruppen und
vieles mehr”, zählt Strutz auf.
Die zweite Gruppe befasste

sich mit der Entwicklung des
Nähmaschinenwerks und der
Erzeugnisse der Singer- und Ve-
ritas-Zeit. Sie wurde von Henry
Strutz geleitet. Da im Museum
nicht genügend Platz für die
Präsentation der erarbeiteten
Dokumentation war, wurde sie
in vorbereitete Schrankfächer
platziert, die heute für die Mu-
seumsbesucher zugänglich
sind.
Zu den Aufgaben dieser

Arbeitsgruppe gehörte auch die
Neugestaltung der Schauwand
für Nähmaschinen. Sie wurde
von Siegfried Leppin, Leiter des
Nählabors des Direktionsberei-
ches Erzeugnisentwicklung, mit
Maschinen aus dem Fundus des
Museums mit Informationen
zur jeweiligen Nähmaschine ge-
staltet. Unter Henry Strutz’ Re-
gie wurde parallel das Nähma-
schinen-Regal neu aufgebaut
und mit entsprechenden Doku-
menten bestückt, die bereits im
Museum vorhanden waren. Sie
wurdenmitweiterenDokumen-
tationen von Mitgliedern des
Freundeskreises Nähmaschine
ergänzt. Auch anderÜberarbei-
tung der Ausstellung im Uhren-

Henry Strutz wirkte maßgeb-
lich bei der Gestaltung der
Dauerausstellung über das Ve-
ritas Nähmaschinenwerk Wit-
tenberge mit.
Fotos: Jens Wegner

Ich vollendete dann
auch die Arbeit von
Günther Berthold, der
viel zu früh starb.

Henry Strutz
Mitglied des Freundeskreises

Nähmaschine

Während der Abwicklung des
Nähmaschinenwerkes ab Janu-
ar 1992 und seiner Kündi-
gungsfrist leitete Henry Strutz
die bereits in derGmbH-Zeit ins-
tallierten 13 Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen zur Verbes-
serung der betrieblichen Anla-
gen.
Dann bereitete er das Techno-

logie- und Gewerbezentrum in
den Räumlichkeiten des Näh-
maschinenwerkes vor. Zwei Ge-
schäftsführer und eine Schreib-
kraft sollten eingestellt werden.
Er bewarb sich für eine Ge-
schäftsführer-Stelle,wurde aber
nicht eingestellt. Die Gründe
waren: zu alt und zu staatsnah.
Also begann er die neue Tä-

tigkeit als Projektleiter in der
Qualifizierungs- und Beschäfti-
gungsgesellschaft für die zeit-
weise Beschäftigung vonentlas-
senen Mitarbeitern des Nähma-
schinenwerkes und anderer Be-
triebe. „Mit dieser Maßnahme
wurden gekündigte Arbeitneh-
mer aufgefangen. Und sie hat-
ten die Möglichkeit, sich beruf-
lich neu zu orientieren”, berich-
tete er. Im Alter von 60 Jahren
ging Henry Strutz in den Ruhe-
stand.
Der Ruhestand ließ ihn nicht

lange ruhen. Auf der Suche
nach einer sinnvollen Tätigkeit,
wie er seinen persönlichen Bei-
trag für die Gesellschaft leisten
kann, kam er ins Wittenberger
Stadtmuseum „Alte Burg”.
„DasMuseum ist ein idealer Ort
um ehrenamtlich Arbeit zu leis-
ten – eine Win-win-Situation
für alle Beteiligten”, freut er
sich. Jens Wegner

Henry Strutz prägte das
Nähmaschinenwerk mit
Dienstältester ehrenamtlicher Museumsmitarbeiter geht mit
84 Jahren in den Ruhestand

Jahres in „Mu-
seumsrente”
geht.
Henry Strutz

studierte nach
erfolgreichem
Abitur an der EOS in
Kyritz an der TU Dresden
„Konstruktion Textilmaschinen-
bau”. Nach Abschluss des Stu-
diums 1964 begann er seine Tä-
tigkeit im Nähmaschinenwerk
in Wittenberge, das er durch
Praktika während des Studiums
bereits kennengelernt hatte, als
Konstrukteur für die Nähma-
schine – der kleinsten Textilma-
schine. „Es wurden ja damals
keine Stellen ausgeschrieben.
Stattdessen wurde immer ver-
sucht „eigene Gewächse” zu
gewinnen”, beschreibt er die
damalige Mitarbeitergewin-
nung. „Willst du auf dieser Stel-
le ewig versauern?”, fragt ihn
sein Vorgesetzter fünf Jahre
später.

Im August
1969wurde ihm
die Leitung der
Hauptabteilung
„Grundmittel”

übertragen. Damit
war er verantwortlich

für die technologische Pla-
nung im Betrieb, die Investi-
tionstätigkeit undhattedafür zu
sorgen, dass alle technischen
Anlagen immer einsatzbereit
waren. „Von diesem Bereich
hatte ich eigentlich keine Ah-
nung. Mein Glück war es, dass
mir in der Einarbeitungszeit
Bauingenieur Arthur Lippmann
mitRatundTathilfreich zur Seite
stand.” 1975 wurde schließ-
lich die Stelle als Direktor für
Erzeugnisentwicklung frei,
die er bis zur Wende 1989
besetzte. „Der Übergang
von einem VEB in eine
GmbH war dann eine auf-
regende Zeit”, erinnerte
er sich.

turmwar Henry Strutz maßgeb-
lich beteiligt.
„Ich vollendete dann auch die

Arbeit von Günter Berthold, der
viel zu früh starb”, berichtet
Henry Strutz. Im Jahr 2012 wur-
de die neue Dauerausstellung
eröffnet. Sie erzählt in vielenDe-
tails die Geschichte des Witten-
berger Nähmaschinenwerkes.
Die liebevoll und aufwendig
umgesetzte Ausstellung infor-
miert nicht nur über wirtschaft-
liche und technische Gesichts-
punkte, sondern auch über das
soziale und kulturelle Leben der
Nähmaschinenwerker.
Noch heute ist der inzwischen

84-Jährige jeden Mittwoch im
Museum anzutreffen. Er be-
schriftet und archiviert alte
Fotos aus der Sammlung des
Museums. „Das ist eine sehr gu-
te Basis für die spätere Digitali-
sierung”, lobte Museumsleiter
Marcel Steller die Arbeit des
ehemaligen Nähmaschinen-
werkers. Sein Ziel ist es, diese
Arbeit zu vollenden, bevor der
dienstälteste Museumsmit-
arbeiter nach rund20 Jahreneh-
renamtlicher Arbeit Ende des

Henry Strutz ist Mitglied des
Freundeskreises Nähmaschine.

BiathlonWM in Nové Město!
Brno - NovéMěsto naMoravě - Biathlon-Weltmeisterschaft

Bei der Biathlon-Weltmeisterschaft in Nové Město na Moravě treten die weltbesten Ath-
leten in einer spannenden Kombination aus Skilanglauf und Gewehrschießen an. Mit
seiner malerischen Landschaft und gut gepflegten Strecken, die die Teilnehmer sowohl
körperlich als auch geistig fordern, ist dies ein idealer Austragungsort. Die Zuschauer
unterstützten dieWettkämpfe lautstark und sorgen für einemitreißende Atmosphäre. Die
Biathlon-Weltmeisterschaft in Nové Město zelebriert mit seiner anhaltenden Popularität
und Begeisterung den Sportgeist dieser einzigartigen Wettkämpfe.

Inklusive
Fahrt im modernen Reisebus / 4 Übernachtungen mit Frühstücksbüfett in Brno (OREA
Hotel Congress / 4x Abendessen (3-Gang-Menü)

Eingeschlossene Highlights
3x EintrittWettkampfstätte NovéMěsto zur Biathlon-Weltmeisterschaft
(Kategorie: Streckenkarte)

Reisetermin (5 Tage)
08.02.2024 - 12.02.2024

Preise pro Person in Euro
- Doppelzimmer: 639,-
- Einzelzimmer: + 143,-
- Kategorie Stehplatz Tribüne E1: + 60,-
- Kategorie Stehplatz Tribüne B: + 120,-

Komfort-Highlight: Auch mit PTI-HaustürService buchbar!

Ihre MAZ-Leserreisen –
persönliche Beratung & Buchung:

0800 5890290 (kostenfrei, Mo-Fr 9-16 Uhr)
maz.pti.de

Biathlon in Nové Město (© Czech Biathlon Union)

Inklusive Busan- & Abreise
aus Berlin & Umgebung!
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Reiseveranstalter: PTI Panoramica Touristik International GmbH, Neu Roggentiner Straße 3,
18184 Roggentin/Vorbehaltlich Druckfehler und Zwischenverkauf Biathlon (© Oberhof-Sportstätten GmbH)

Wochenspiegel in Kooperation mit MAZ Leserreisen.
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